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$ Buffifch-rückifeher krieg. 
Einer telegraphiſchen Nachricht zufoige ift die engliſch⸗fran⸗ 
f Die Bo ine ehe N um die türkiſchen 
en vor r nariffen zu ſchützen. 5 
n e f die ie nun wieder im Vortheil. Uf 
Vebutof hatte am 26. November den Fluß Arpatſhai 165 
dier die Grenze des ruffiichen. und türkiſchen 1 1 De 
überſchritten und am 2. Dezember zwiſchen Gumri und 4 a 
EM fürkiichen Serastier geſchlagen; die Ruſſen e La 
MER mit dem Bajonet genommen haben. Dor Ve 
der Türken wird auf 1500 Mann angegeben. 5 11 0 
erſien hat durch den Fürſten Woron off Ruß and 
| Ä Mann Hilfstruppen angeboten und 8 0 4 - 
führer dieſes Hilfs⸗Korps einen ruſſiſchen General erbeten. 


iegs⸗ Schauplatz in Europa. 

1 fein Hauptquartier von Schumla nach 
verlegt. Man glaubt, daß er dort einen Ueber⸗ 
aan ire tige. a 

Aus a beuge man von einem Scharmützel, 
der Straße von Krajowa nach Kalafat zwiſchen 
aken und 600 türkiſchen Kavalleriſten ſtattgefunden, 
die Koſaken zwei Todte und 4 Bleſſirte gehabt, aber 
Ahnen und mehrere nen erbeutet hätten. Der 
Tü er ſein. 9 25 5 
Deum 25 9 an den Ufern bei Ruſtſchuk drei 

A Fabrzeuge stromaufwärts gezogen. Die 
zu verhindern, feuerten ſcharf aus ihren 
5 die Türken das Feuer erwiderten. 
zwei ruſſiſche Dampfer bier Kanonen⸗ 
fdem Wege von Braila nach Matſchin 


8 
Runner 


waren, um Nachts Militär auszuſchiffen, entgegen, wobei 
ſich eine nh heftige Kanonade entſpann, deren Re⸗ 
ſultat noch nicht bekannt iſt. . 
Die Einverleibung des walachiſchen Militärs in die ruſſi⸗ 
ſche Armee iſt nun auf Befehl des Fürſten Gortſchakoff er⸗ 


folgt und bald darauf iſt auch eine allgemeine Rekrutirung 
anbefohlen worden. 


In Folge der bei Oltenitza erhaltenen Wunden ſind in 


16 ruſſiſche Lazarethe. 


rivat⸗ 
hauſer, unter ihnen das Palais des Exfürſten Biber, find 


n Krankenwärterdienſte thun. 


(41. Jahrgang. Nr. 102.) 
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mit einem mörderiſchen Kartätſchenfeuer empfingen. Auch 
die Strandbatterien hatten den zurückgehenden ruſſiſchen 
Truppen erheblichen Schaden gethan. 

In Jaſſy wurde der Sieg bei Sinope am 12. durch ein 
kirchliches Tedeum gefeiert, zu welchem auch der öſterreichiſche, 
griechiſche und preußiſche Konful eingeladen waren, die ſich 
aber nicht dabei einfanden. 


Kriegs⸗Schauplatz in Aſien. 

Bei dem Angriff am 26. November auf die verſchanzte 
Stellung der Türken bei dem Dorfe Suplis, in der Nähe 
von Achalzik, waren die Ruſſen, unter Fürſt Andronikoff, 
9000 Mann ſtark, und die Türken ſollen 10 bis 15,000 Mann 
ſtark geweſen fein. Nach einem elfſtündigen ſehr heißen Kam⸗ 
pfe wurden die Türken mit einem Verluſt an 1000 Todten, 
200 Gefangenen, 13 Geſchützen, 2 Artillerie-Parks, vielen 
Fahnen und Kriegs⸗Geräthſchaften geſchlagen. Auch das 
ganze türkiſche Lager ward eine Beute der Ruſſen. Letztere 
verloren von den regulären Truppen 40 Todte, an Verwun⸗ 
deten 9 Offiziere und 80 Mann. 

Ueber das Treffen bei Atzch ur find folgende Einzelheiten 
in St. Petersburg eingegangen: Am 18. November hatten 
die Türken in bedeutender Stärke die kleine ruſſiſche, aus zwei 
Kompagnien vom Regiment Bialyſtok und zwei Kompagnien 
vom Regiment Breſt beſtehende Kolonne angegriffen, welche 

Atzchur vertheidigte, das die Verbindung zwiſchen Achalzik 
durch den Engpaß Borſchom und Govi deckt. Oberſt Tolu— 
bijejew, Führer der zwei Kompagnien Bialyſtok, nahm, als 

er die Annäherung der Türken erfuhr, eine Stellung, die 
den Engpaß, durch welchen der einzige Weg nach Govi führt, 
verſperrte. Die Türken verſuchten, dieſen Weg zu gewinnen. 
Die ganze Nacht dauerten die Ueberfälle auf die „Handvoll 
tapferer tuffiicher Krieger“. Mehrmals griff die ruſſiſche In⸗ 
fanterie mit dem Bajonet den Feind an, ſobald er wagte, 
der Poſition nahe zu kommen. In der Nacht wurde die Ko⸗ 
lonne bei Atzchur durch eine Kompagnie vom Regiment Bia⸗ 
lyſtok und 5 Sotnis gruſiniſcher Fuß: Miliz verſtärkt. Auf 
die Nachricht vom Angriff auf die Pofition durch die Türken 
eeilte auch von Borſchom zur Verſtärkung der e Ge⸗ 
neral Brunner mit drei Kompagnien herbei; auch der Feind 

5 zog reguläre Infanterie, Reiterei und zwei Geſchütze heran. 
Am loten Morgens erſchien General Brunner auf dem 
Kampfplatz, theilte feine Kolonne in zwei Linien und warf 
ſich mit gefälltem Bajonet auf den Feind, der inzwiſchen 
auch zum Angriff anrückte. Die Türken wurden geworfen. 
General Brunner warf ſeine zweite Linie auf den in Unord⸗ 
nung gebrachten Feind und folgte ihm auf den Ferſen ſieben 
Werſte weit. Die Trophäen des Sieges, den die Infanterie 
allein ohne Reiterei und Artillerie errang, waren! Geſchütz, 

4 Fahnen, 3 Fähnchen, eine Menge Gewehre und Munition. 
990 Türken blieben auf dem Platz; die Zahl der Verwundeten 
iſt nicht bekannt. Auf ruſſiſcher Seite fielen 4 Gemeine, ver⸗ 
wundet wurden 3 Offiziere, 26 Gemeine. Von der Miliz 
ſielen 2 verwundet wurden 4. n 
> Die Ruſſen haben in der Nähe von Trebiſonde auf ein 
a uh ſcharf gefeuert und daſſelbe viſitirt. 
. er den Kampf bel Sinope berichtet ein Korreſpondent: 
Am 30. Noobr. N f 

iR * „war eine ruſſiſche Flotte vor dem Hafen von 
* gekommen, in welchem ſich 9 türfifche Kriegsſchiffe, 
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> 


„ e t ke 


6 Fregatten und 3 Corvetten, in größter Sorgloſigkeit fi 
den, als ob die Flotte von Sabaſtopol nur ein orientd 
Mährchen wäre. Zwei ruſſiſche Kriegs-Dampfer, die 
zuvor recognoscirend an den Dampfer herangefahren f 
hatten dieſe Sorgloſigkeit nicht geftört. Die türkiſchen den 
pfer hatten nicht geheizt, die Mannſchaft war theils 5 A 
Lande, theils mit allerlei häuslichen Angelegenheiten 1g 
tigt. Erſt der furchtbare Donner der ruſſiſchen Brei 
ſchreckte die Türken auf, und jetzt erft- merkten fie, zen vod 
Geſchwader ſo gut poſtirt war, daß die Strandbatterte , 
Sinope, wenn ſie zum Schutz des Hafens Feuer gebende. zu 
ihre eigenen Schiffe ſtatt der ruſſiſchen beſchoſſen. e 
allein hatte geheizt, vermuthlich weil er nach Conſtaan 
abgehen ſollte, da dieſe Fregatte gewöhnlich die Ver ! 
zwiſchen Conſtantinopel und den verſchiedenen Küften? 
des ſchwarzen Meeres unterhält. Es iſt noch nicht aufg 
warum der Taif, ſtatt ſich an dem Kampfe zu betheiligen ah 
entſchlüpfen ſuchte, was ihm auch, jedoch nicht ohne ui od 
einer Anzahl Kugeln gelang. In einiger Entfernung ber 
der Taif den ſchrecklichen Kampf angeſehen, er hörte die e 
ſton mehrer türkiſchen Schiffe und ſah Sinope in Bran am 
mußte ſich jedoch ins Weite begeben, als einige ruſſiſche 
pfer auf ihn Jagd machten. In Conſtantinopel kan ah 
am 2. an, weil er unterwegs in einen Hafen einlaufen dür 
um ſeine Beſchädigung durch die feindlichen Kugeln noth 
auszubeſſern. 8 ‚ on 
Die petersburger Blätter enthalten Nachrichten du 
türkiſchen Gränze Transkaukaſiens: „Nach der glANETE 
Affaire vom 2. (14.) November, bei Bajandur, M 
die 30,000 Mann ſtarke Armee des Seraskiers Abd 
von 7 tuſſiſchen Bataillonen über Arpatſhai hinausg 
wurde, beſchränkte ſich der Feind auf Verſuche, in die G 
Guriens, fo wie nördlich von Alexandropol und in das uh 
niſche Gebiet einzudringen, aber alle dieſe Verſuche 0 
mit bedeutendem Verluſte für denſelben zurückgeſchlagen 0 
Türkiſche Bülletins melden hingegen aus Aſien, yal I 
Cbef des Generalſtabes der anatoliſchen Armee, Achmel en d 
ſich am 13 ten mit ſeinen Truppen auf den Marſch 05 
Feſtung Alexandropol oder Gumri begeben und dasz 
Bayandir in der Nähe der Feſtung beſetzt habe. all 
Nachmittags 1 Uhr machten die Ruſſen einen use 
griffen die Türken lebhaft an. Der Kampf dane 
0% 


Stunden bis nach Sonnenuntergang und ungeachtet 
F Angriffe der Ruſſen wurden dieſe „ 
den Türken geworfen, ſo daß ihnen nur ſo viel Zeit 

in die Feſtung zu flüchten. 


iſt nun bekannt und lautet wie folgt: ic 
„J. Protokoll: Die Unterzeichneten, Repräſentanten 

Frankreichs, Großbritanniens und Preußens, gemäß 
tionen ibrer Höfe, haben ſich in Konferenz vereinig in. 

Zwecke Mittel ausfindig zu machen, zur Beilegung den? 
n 


— 15 


em ruſſi nd der hohen Pforte eingetretenen Differenz. 
Die 5 9 5 weiche dieſe Differenz genommen, und der 

i 5 den beiden Reichen ausgebrochen, 
Alliirten, find für ganz Guropa 
geworden. Demnach 
der Kaiſer 


ſetzen würden. 


igen ae dem Kaiſer von 
chlie 


J 


un ; at erklaren laſſen, daß es niemals ſeine 
bſicht N 2 Piorte neue Verpflichtungen aufzunds 
gigen, oder ſolche, welche den Vertragen von Kuiſchuk⸗Kaiuardli 
und von Adrianopel nicht ganz entſprechend waren, 5 
ach welchen die hohe Pforte verſprochen hat, den chriſtli en 
Kultus und deſſen Kirchen in der ganzen Ausdehnung ihrer 
ante zu ſchüßen Der ruſſiſche, Kaiſer hat hinzugefügt, daß 
„indem er von der ottomaniſchen Regierung einen Beweitz 
rer Treue für ihre früher übernommenen Verpflichtungen ge⸗ 
dert, durchaus nicht beabſichtigt habe, die Autorität des Sul⸗ 
ins über feine chriſtlichen Unterthanen zu ſchmalern, und daß 
ſein alleiniger Zweck geweſen ſei, Aufklarungen zu fordern, 
elche geeignet waren, jede Zweideutigkeit und jeden Anlaß zu 
wietracht mit einem befreundeten Nachbarſtagte zu verhüten 
die von der hohen Pforte wahrend der letzten Unterhandlungen 
Abgegebenen Geſinnungen bezeugen andererſeits, daß fie bereit 
are, alle ihre vertragsmäßigen Verpflichtungen anzuerkennen 
d in dem Maße ihrer ſouverainen Rechte dem Intereſſe Sr. 
Najeftät des Kaiſers von Rußland für einen Kultus, welcher 

ſeinige und der der Mehrheit feiner Volker iſt, Rechnung 


rte zu richten, 
u ihr den Wunſch der Machte darzu'egen, durch ihre freund: 


Haftliche Intervention mitzuwirken zur Wiederherſtellung des 
edens, und fie (die Pforte) in den Stand zu ſetzen, von den 
dingungen Kenntniß zu geben , unter welchen fie zu unterhan⸗ 
n bereit fein würde. Dies iſt der Zweck der beiliegenden Kol⸗ 
itivnote an den Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten des 
ultans, und der identiſchen Inſtructionen, welche zugleich von 
n Höfen Oeſterreichs, Frankreichs, Großbritanniens und Preußens 
ihre Repräſentanten in Konſtantinopel erlaſſen worden.“ 
Collektivnote. „Die unterzeichneten Repraſentanten 
derrtichs, Frankreichs, Großbritanniens und Preußens, in 


* 


Conferenz in Wien vereinigt, haben Inftruck 


0 N erhalten, zu 
dem Zwecke, zu erklären, daß ihre reſpeftive erungen mit 
tiefem Bedauern auf den Beginn der Feindſe 


gkeiten zwiſchen 
Rußland und der Pforte blicken und lebhaft wünſchen, durch 


ihre Intervention zwiſchen den kriegführenden Machten jedes 
weitere Blutvergießen zu verhüten und einem Zuſtand der Dinge 
ein Ziel zu feßen, welcher den Frieden Euro ernſtlich be⸗ 
droht. Da Rußland die Verſicherung ertheilt hat, daß es be⸗ 
reit ſei, zu unterhandeln, und da die Unterzeichneten nicht daran 
zweifeln, daß die Pforte von demſelben Geiſte beſeelt ſei, fo er- 
ſuchen fie (ils demandent) im Namen ihrer reſpektiven Regie⸗ 
rungen, von den Bedingungen in Kenntniß geſetzt zu werden, 
unter welchen die ottomaniſche Regierung einwilligen würde, über 
einen Friedensvertrag zu unterhandeln.“ 


Berlin, den 20. Dezember. Das Handelsminiſterium 
hat eine Bekanntmachung erlaſſen über die Werth-Angaben 
bei Sendungen nach Nordamerika, wo der Werth aller jrem- 
den eingeführten Waaren eidlich erhärtet werden ſoll. Gehoͤrt 
die Waare Perſonen, welche ſich nicht in Nordamerika aufhal⸗ 
ten, ſo ſoll die Faktura von dem Eigenthümer vor einem nord⸗ 
amerikaniſchen Konf 


ö aniſche ul oder Handelsagenten oder vor irgend 
einem öffenelichen Beamten, der zur Givesabna 


e öf um r hme berechtigt 
iſt, beeidigt werden. Während der ſchwebenden Verhandlun⸗ 
gen über die dieſſeits an Stelle förmlicher Eidesleiſtungen vor⸗ 
geſchlagenen eidesſtattlichen Verſicherungen h die Magi⸗ 
ſträte und Landrathämter ſich der Auf 


d hän Aufnahme der eidesſtattli⸗ 
chen Verſicherung in Bezug auf die Richtigkeit der in den Fak⸗ 


turen deklarirten Werthangaben zu unterziehen. Die mit der 
Ausfertigung des Protokolls verſehenen Fakturen ind von den 
Waarenabſendern dem nächſten nordamerikaniſchen Konſular⸗ 
Beamten oder dem im Beſchiffungs 

lichen Konſulate zur Prüfung und Verifikation vorzulegen. 
Baden. 


den 16. Dezember. 


r Infanterie⸗K aſerne ein nichtswürdiges ultra⸗ 


in vielen Exemplaren ausgeſtreut worden, 

Soldaten zum Ungehorſam zu verführen. 
daſſelbe, was im ganzen Lande verbrei- 
el führt: „Katholiken paßt auf!“ Cs 
äſſigſten Aufſtachelung zu konfeſſſonellem Haß. 
pate Kolporteure dieſes Flugblattes ſollen bereits ver⸗ 

aftet fein. 

Freiburg, den 11. Dezember. Der Kirchen 
gewiſſenmaßen ftill; die Regierung geht nicht zurück und der 
Erzbiſchof auch nicht. Die verhafteten Geiſtlichen ſitzen noch 
anderen iſt die Verweiſung aus der Seelſorge angedroht fo 
daß mehrere Gemeinden ohne Geiſtliche fein werden. Der 
Erzbiſchof hat bereits fünf Dekane abgeſetzt und wird mit 
Sm erden er ea De ocloane 
Den Borjländen der katholiſchen Stiftungen iſt bei ei . 
Haftbarkeit unterſagt, Zahlungen ohne nein der 
lichen Behörden zu machen, und letztere weiſen alle Erlaſſe 
Ber: er 5 ie nicht von dem Kommiſſar 
unterſchrieben ſind. er Erzbi 5 
ü 1 aus allen Län zbiſchof erhält Zuſtimmungs 

en iſt das Anerbieten einer reichen S 

: hen Spende beigefügt. Der 

nich beute wat me 0 welcher den hieſigen en Ar 
} uchte u allen deſſelben feine volle 
Zuſtimmung gegeben, — — 


Karlsruhe, 
Nacht iſt in dei 


ſtreit ſteht 


D 


hafen reſidirenden befind- . 


In der verfloſſenen 


dern Europas und jedem Schrei⸗ 


Geiſtliche verfahren. 
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merſtons Entlaſſung angenommen. 


— 


zu verklagen. 


Wien, 
über Prag, Dresden, Leipzig, Hof und Nürnberg nach Mün- 
chen gereiſt, um daſelbſt das Geburtsfeſt ſeiner erlauchten 
Braut zu feiern. 

Frankreich. 7 

Paris, den 16. Dezember. Die geheimen Geſellſchaften 
haben ſich faſt überall von neuem konſtituirt und die Regierung 
iſt genöthigt, ihre ganze Thätigkeit zur Ueberwachung gefähr⸗ 
licher Wühlereien aufzubieten. Man hört fortwährend von 
Komplotten gegen das Leben des Kaiſers ſprechen. 


Spanten. 

Madrid, den 11. Dezember. Sieben koͤnigliche Räthe 
find wegen ihrer Oppoſition gegen das Miniſterium entſetzt 
und einige andre hohe Beamte aus demſelben Grunde auf 
andre Weiſe beſtraft worden. 


Athen 

Rom, den 8. Dezember. Der katholiſche Pfarrer Poſch 
aus der Dlöceſe Köln befindet ſich hier, um den Erzbiſchof 
von Köln wegen mehrer von ihm erlittenen Verfolgungen 
Er hat aber nicht für ſich allein, ſondern auch 
im Namen: er Geiſtlichen den Erzbiſchof eines an Des⸗ 
potismus g nden Verfahrens gegen die Untergebenen an⸗ 
geklagt. Die Sache macht einiges Aufſehen. 


Großbritannien und Yrland. 
London, den 16. Dezember. Lord Palmerſton hat 


als Miniſter des Innern feine Entlaſſung eingereicht. 


In Betracht der gegenwärtigen Verwickelungen wäre es 
bedenklich, wenn ſich die Nachricht beſtätigen ſollte, daß zwi⸗ 


ſchen Rußland und Perſien eine Allianz zu Stande 


— 


rend der Fahrt an der Cholera geſtorben. 


gekommen, in Folge deren 
Krieg erklärt habe. 
London, den 16. Dezbr. 


Perſien der Türkei den 
Die König Lord Pal⸗ 


„ welches 
en 35 wäh⸗ 


London, den 17. Dezember. Das Prinzip der beabſich⸗ 
tigten Reformbill, um derentwillen Lord Palmerſton ſeine 
Entlaſſung genommen haben ſoll, beſteht darin, allen Flecken, 


Auf dem londoner Paſſagierſchiff 
378 Paſſagiere nach Amerika führte, ſin 


. welche weniger als 500 Wähler haben, das Repräſentations⸗ 


b 
* 


72 


recht zu nehmen und die dadurch erledigten Sitze auf die Graf⸗ 
ſchaften und Fabrikſtädte zu vertheilen. — John Ruſſel hat 
die Annahme des Miniſteriums des Innern abgelehnt. 


Diaſſelbe iſt Sir George Grey angetragen. 


Der Erfinder des unterſeeiſchen Telegraphenſyſtems, John 


Wattkins Brett, hat einen Plan zu einer telegraphiſchen Ber: 
indung zwiſchen den äußerſten Endpunkten von Europa, 
lien und Afrika entworfen. Auch hat ſich bereits eine Aktien⸗ 
ſellſchaft Aer Die nächſte Linie ſoll nach Afrika gezogen 
en, ſpäter über Jeruſalem und Damaskus nach Hydera⸗ 


bear und Kaltut | 
8 nach Natal un und endlich auß 8 und Java 
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®efterceich. 
Dezember. Der Kaiſer ift heute morgen 


Größe feines Glückes; da klopfte es recht unge ah 


Keb Weila g e.) Sen TE 9 1 


— 


d Palen. lich 
Bußland und P Durch tale 


Die diesjäh 


wegen ihres Alters zum Kriege nicht mehr fähige deb 
nach dem Königreiche geſchickt, deren Anblick ſehr ſon wol“ 
Odeſſa, den 5. Dezember. Die nach Seal ! 
brachten ruſſiſchen Gefangenen liegen in den Kaser 
Osmar Paſcha wurde im Arſenal untergebracht; 
einem Beine verwundet. Die übrigen Gefangez 
ſämmtlich größere oder kleinere Brandwunden. 
und Odeſſa werden mit neuen Strand⸗Batterien, 
See auf weite Strecken hinaus dominiren, verſehen. 
Türkei. i 
Lord Radcliffe fährt, unterſtützt von feinen Kolleg 
fort, eine Friedensvermittelung zu erzielen, und gla " 
erwünſchten Erfolg hoffen zu dürfen. 2 


. 
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Der Rin g 

Ein Noman aus der neuern 3“ 

von Minna Vogt. 

(Fortſetzung.) 

Ja ſeinem Gemach ſaß Wehrmann überglüdl 
batte heute mit fo kindlicer Hingebung ſich 
neigt. Der Vater war fo vergnügt üder ſei 
Glück geweſen, und hatte dem glücklichen A f 
ſprochen, bald nach dem Weihnachtsfeſt jolle 1 

mählung flatıfinden, bis dorthin mußte Ottil 0 
ſein, und faſt ſchwindelte dem jungen fi 


feine Thür, und noch bevor er Herein gerufen, 5 
Regimentsarzt Brügmann ein. So unlieb e 
auch dieſe Störung war, ſo hegte er doch eine 
Achtung für dieſen Mann, daß er ihm freunden, 
genging und überraſcht fragte, was ihm DIE "Fin 
Beſuches verſchaffe? Brligmann, der fen 
der kurzen Zeit ihrer Bekanniſchaft den ju 
ſehr lieb gewonnen, fand leicht eine Urſache, 
Beide Platz genommen, begann Brügmann 
auf das Verhältniß des Aſſeſſors zu Lina Fu 

’ 2 770 5 


Beilage zu Nr. 


———ſSœ–-—ꝛñ n Ä:̃ͤ—ͤͤ— 


und als er fand, daß der junge Mann kein Geheimniß 
US feiner Liebe mache und vertrauensvoll ihm erzählte, 
5 Sg nahe er feinem Glück ſei, j da hätte einem ſtillen 
Seobachter ein ſchmerzlicher Zug im Geſicht des alten 
Wen gewiß verrathen, wie ſchwer es ibm wurde, zu 
lagen, was er auf ſeinem Herzen habe. Doch fein gra: 
er offner Sinn ließ ibn alle Umwege vermeiden; mit 
NA Ernſt, der dem Aſſeſſor auffiel, fragte er ihn jetzt 
g li: 


„Junger Mann, wie kommen Sie zu diefem Ringe? 
id bitte Sie „ſind Sie aufrichtig, das Glück von vielen 
bur lieb gewordenen Menſchen hängt davon ab, nament⸗ 
lic aber könnte der geringfte Zweifel über dieſen Ring 
Ihr und Linas Glück fiören, iſt es ein Familienſtück, wie 
Lie der Geheimräthin verſicherten!“ 
„Mein Herr,“ erwiederte Wehrmann erſchrocken, er: 
i Naune, „wie kann diefer Ring mein Glück ſtören! ich 
bitte Sie, ich hege eine unbegrenzte Achtung gegen Sie, 
doch darf ich Sie nicht in das Geheimniß einweiben, nur 
ſo viel, ich beſitze den Ning erſt ſeit Kurzem, doch ſchei⸗ 
nen an denſelben ſich wichtige Familien⸗Geheimmiſſe zu 
knüpfen, denn der Geber deſſelben empfahl mir die größte 
Sorgfalt für dieſen Ring.“ a 

„ Alſo doch; nun, junger Mann, darf ich wenigſtens 
I um Ihren vollen Namen bitten, o aus dieſem müſſen 
Sie doch nicht etwa auch ein Geheimniß machen? Ihr 
/ ame, ich bitte:“ 5 i 
„Mein Name iſt Eduard Wehrmann.“ 
„Eduard, Eduard! um Gotteswillen! hatten Sie nie 
einen andern Namen, als Wehrmann?“ fragte Brüg⸗ 
mann, und dabei ſab er den jungen Mann ſo ängſtlich 

fragend an, daß dieſer unwillkürlich in die Worte aus⸗ 
brach: 2 

„Ja, in Gottesnamen denn, als ich in Wien erzogen 
wurde, führte ich den Ramen meines Pflegevaters, von 
Steinderg.“ 

„Von Steinberg?“ ſagte Brügmann leiſe, „und Sie 
dürfen mir wirklich nichts weiter von dem Ringe fagen? 
co ich bitte Sie, haben Sie Mitleid, Sie willen nicht, 
Sie koͤnnen nicht wiſſen, was ſich an dieſen Ring knüpft.“ 

„Mein Herr,“ erwiederte der Aſſeſſor unruhig, „ich 
vermag Ihnen über dieſen Ning nichts weiter zu fagen, 
as ich ſchon geſagt; aber um Gotteswitlen ſprechen 

Sie, iſt das etwa ſchon hinreichend, mir das Glück mei⸗ 

nes Lebens, Lina, zu entreißen?“ 

„Vielleicht, vielleicht auch nicht,“ erwiederte Brüg⸗ 
mann mit dem Ausdruck des tiefſten Schmerzes, doch ich 
muß fort, es iſt mir eine heilige Pflicht, die Geſchichte 
dieſes Ringes je früher, je beſſer, ausführlich zu wiſſen; 
leben Sie wohl, ſagte er bewegt, möge das Schickſal 
mich nicht auserſehen haben, Ihr Glück zu ſtören; dies 
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würde ſehr die Freude mindern, die mir dadurch bereitet 
würde.“ 

Verwundert, bekümmert blickte Wehrmann dem raſch 
dahin Eilenden nach; ihm war es, als nehme der ſtrenge 
Alte ſein Glück, ſeine Hoffnung mit ſich, denn ſo oft er 
auch verſuchte feine durch ihn unterbrochenen Gedanken 
wieder zu ſammeln, es war nicht möglich; die geheimniß⸗ 
vollen Worte Brügmanns hatten ſeinen reinen Herzens⸗ 
frieden geſtört, und faſt beſchlich ihn eine leiſe Furcht, 
wenn er ſich das Benehmen des ernſten Mannes deutlich 
vergegenwärtigte. Noch ganz vertieft in ſeine ſchmerz⸗ 
lichen Gedanken, gewahrte er kaum das Eintreten eines 
Dieners der Geheimräthin, welcher ihm ehrfurchtsvoll 
einen Brief feiner Herrin überreichte. Ahnungsvoll nahm 
der Aſſeſſor denſelben an ſich, als er jedoch kaum flüchtig 
die erſten Worte überflogen hatte, bedeckte Leichenbläſſe 
feine männlich ſchönen Züge; alſo doch, fagte er in ge⸗ 
reiztem Tone, o! der unbeimliche Gaſt bereitete mich ja 
darauf vor. Mit dieſen Worten warf er ſich unmuthig 
in einen Seſſel, nochmals las er den Inhalt des Billets, 
welches nur die wenigen Zeilen von der Hand der Ger 
heimräthin enthielt: 

„Geehrter Freund! 
Eine zum Tode geängfigte Mutter fleht Sie an, 
weigern Sie ſich in jedem Falle, aus der Hand meines 
Gatten, ohne meine eigne Einwilligung, die Hand 
meiner armen Lina anzunehmen. Die Nabe, der 
Frieden meines Herzens hängt in dieſem Augenblick 
davon ab. Bereitet Ihnen dieſe meine Bitte auch 
Schmerz, ſo hoffen Sie mit mir, vielleicht dringt einſt 
die Morgenſonne des Glückes durch dieſe dunkle Nacht 
des Kummers; meiden Sie aber jetzt (ach möchte es 
nur auf kurze Zeit fein!) unſer Haus, und glauben 
Sie, daß es nur der Zuſammenfluß unglückfeliger Ver⸗ 
hältniſſe iſt, welcher mich zu dieſer Bute zwingt. 
- Emilie v. Knauer.“ 

„Ja wabrhaftig, unglückſelige Ve hältniſſe find es,“ 
ſeufne Wehrmann, welche mich iu dem Augenblick, wo 
ich glaubte, ein ſo freundliches Ziel errungen zu haben, 
zurückſchleudern zu den Qualen banger Zweifel. Welch 
unbeilvolles Geheimniß verbindet dieſen Brügmann mit 
Linas Mutter, und warum muß dieſes dunkle Geheim⸗ 
niß auch meinem Glück hindernd in den Weg treten? — 
o könnte ich nur wiſſen, ob diefer Ring allein die Schuld 
trägt? dann, o geliebte Schweſter, eile, eile, und nimm 
dieſes Pfand Deines Vertrauens wieder an Dich, oder 
erzähle Brügmann und der Gebeimräthin, daß dieſer 
Ring durchaus in keiner Beziehung zu ihrem Gebeimniß 
ſteht. Aber — wäre es möglich — die Angſt, mit wel⸗ 
cher Beide den Ring betrachteten. O, mein armes Herz, 
eine Ahnung ſagt mir in dieſem Augenblick, daß ich durch 
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dieſen Ring entweder allen ſchönen Hoffnungen entſagen 
muß, oder aber dieſer Ring macht mich glücklich und durch 
ihn werden die ſchöͤnſten Träume meiner Sehnſuͤcht er: 
füllt. Me der ganzen Kraft feiner ſtarken Seele ſuchte 
der arme Wehrmann dieſen letzten Gedanken feſtzuhal⸗ 
ten, und obgleich ein grenzenloſer Schmerz ſich ſeiner 
bemächtigte, ſo ſtand doch die Hoffnung als milder Engel 
ihm zur Seite und ſein Schmerz wurde ruhiger bei dem 
milden Lächeln dieſes tröſtenden Genius. 


Unterdeß batte Brügmann mit geflügelter Eile den 
langen Weg bis zum Knauerſchen Hotel zurückgelegt, 
baſlig ſtieg er die fieilen Stufen zum Dachſtübchen empor. 
Er mußte jetzt um jeden Preis mit Leonhard ſprechen, 
darum wollte er fo ſchnell als möglich die Uleberſiedelung 
des Kranken bewerkſtelligen, denn nur in ſeiner eigenen 
Wohnung durfte er hoffen, durch fortwährendes Bei: 
ſammenleben einen tieferen Blick in die früheren Verhält⸗ 
niſſe des jungen Mannes werfen zu können. Wie ſehr 

aber erſtaunte der arme, ſchon ſo oft in ſeinem Leben ge⸗ 
täuſchte Mann, als er die Thüre des Zimmers öffnete, 
und ſich ihm ein Anblick darbot, der wenigſtens für meh⸗ 
rere Tage ſeinen liebſten Wunſch zu vereiteln ſchien. An 
dem Lager des Kranken ſtand der Forſtrath, helle Thrä⸗ 
nen rannen in ſeinen Bart, den er ohne Unterlaß zwiſchen 
feinen Fingern drehte, wodurch er wahrſchemlich das 
Zittern ſeiner Stumme verbergen wollte, indem er ſprach: 

„Siebſt Du, Johanne, meine Alte, daß Du ſchwach 
biſt, ſehr ſchwach, und damit Baſta!“ 

Dieſe aber, die Forſträthin nämlich, verſtand kaum 
den Sinn dieſer ſchon ſo oft gehörten Worte, zitternd 
bielt fie den Kranken in ihren Armen, ibr Herz ſchlug in 
ſchmerzlich füßer Lu und doch ſprachen ihre Züge Angſt, 
namenloſe Angſt, denn der geliebte, ihr jetzt doppelt theure 
Sohn lag bewußtlos an ihrer Mutterbruſt. Das uner⸗ 
wartete Glück, die verehrte Mutter feiner Fanny fo bald 
ſehen, ſie Mutter nennen zu dürfen, hatte auf die ſchwa⸗ 
chen Kräfte des Patienten nachtheilig gewirkt; obnmäch- 
tig lehnte das bleiche Geſicht Leonhards an dem treuen 
Mutterherzen; Fanny kniete weinend am Lager und barg 
ihr Geſicht in den Kiſſen deſſelben. 

„Meiner Seele!“ rief der Forſtrath jetzt, als er Brüg⸗ 
mann gewahrte, „Du kommſt wie gerufen! die Frauen⸗ 
zimmer machen mit ihren weibiſchen Thränen den armen 
Jungen noch todt.“ a 

Brügmann that, als bemerke er nicht, wie ſein alter 
Freund bemüht war, feine eigenen Thränen zu verber⸗ 

gen, ſondern eilte zu dem Kranken, um ſich zu überzeu⸗ 
gen, ob feine Befürchtungen, welche ibm der Anblick 
dieſer Scene eingeflößt, gegründet ſeien oder nicht. Mit 
or: innig herzlichen Blick reichte er der Forfiräthin die 
Hand zum Willkommen, dann bog er ſich mit beforgter 
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Miene tiber Lronbard, der leiſe athmend, ſanft uf 5 
mern ſchien. Lange betrachtete Brügmann end ! 
die blaſſen, erpſten Züge des jungen Mannes, icht 1 
verſunken war er in friner Betrachtung, daß er ni pol 
wabrte, wie diefer die matten Augen aufſchlug, u 1 
ſelben mit inniger Zärtlichkeit anf der verehrten !!“ 
ruhen ließ; erſt der freudige Ruf Fannys: m 
„Mein Eduard, fühlt Du Dich nun woher? r 
Brügmann, und nachdem er alles genau geprüft 7 
wogen, verſicherte er: man könne ohne Gefahr den! 
ken in fein Hotel überfiedeln, nur ein wenig 
nöthig, um die augenblickliche Schwäche zu 
Nach Verlauf einer Stunde erklärte nun auch 0 
ſelbſt, daß er ſich ſtark genug fühle, die kleine Ne 0 
10 


Leeb 


t 
zutreten. Nun hielt nichts den Forſtrath mebr iu r 
Taubenſöller, wie er in feiner Freude dies klein g 
chen nannte. Eilig entfernte er ſich, um den a 
ſelbſt herbeizuholen, und ohne nur daran zu denke, 
Geheimräthin einen Abſchiedsbeſuch zu machen, 
er mit ſchnellen Schritten das Haus, wo ſein Kind 
arme Fanny, fo unglückliche Tage verlebt bau 
obgleich der herzensgute Mann ſich nicht läugnen 
daß die feinem Charakter ſonſt fo fremde und f g 
fein Kind fo innig liebenden Vater, unnatarli® 
allein das arme Weſen in dieſe Lage gebracht bann 
war es ihm doch, als würde feine Schuld bei wei 04 
ringer, als er die Schwelle des Hauſes binter ſich 
donn, ſagte er zu ſich ſelbſt, in dieſem Haufe heil 0 
unglückſeliger Geiſt, und wäre Fanny nicht eben den | 
gekommen, fo wäre nicht alles Unglück über dem?? 
Kinde zuſammengebrochen, und damit Bafta! 


(Jortſetzung folgt.) 
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Familien» Angelegenheiten 


Todesfall⸗ Anzeigen 
6432. Am 20. d., früh um 9%, Uhr, verſchen geh 
zum beſſern Jenſeits meine geliebte Frau, unſere ““ 
und Schwägerin ; 1 
Chr. Beate Mentzel geb. Reuther , 

an den Folgen der Waſſerſucht. Tiefbetrübt Tal 
dieſe Anzeige allen auswärtigen Verwandten UN! ? 
den, um ſtille Theilnahme bittend, Goll 
C. F. Mentzel, Seifenſieder, als 77 

und die Hinterbliebenen. 


6440. Geſtern früh um 2 Uhr entſchlief fanft, ua 

Stägigem Krankenlager, unſre gute Emilie, in 125 h, 

von 3 Jahren und 2 Tagen. Wer das liebe echt fin? 
Kind kannte, wird unfern großen Schmerz ger richt 

Verwandten und Freunden dieſe traurige ach N 

der Bitte um ſtille Theilnahme. DE. 

Voigtsdorf, den 22. Dezember 1853. ent 
Brauer Maiwald nebſt 9 


. 


\ 
ri der n der Wehmuth 


„unvergeßlichen Kindes 
{ Emilie A W 
Sie nes Grätzbach. 
5 ſtarb an der Bräune in dem zarten — von 3 J. 8 M. 
in 5 
di? Rh 598 iſt, ſeitdem Du mir entriſſen, 
Noch a 0 En vor Gott, kann Dich noch nicht vermiſſen. 
1 „o Kind, Dein Scheiden ich — und werd es nicht 
Es blutet fill mei vergeſſen. 
Du warſt fo züri Mutterherz; wer kann ſolch Leid ermefjen? 
GWarſt ja mein 1 fromm und gut, ſo reich an Kindesliebe; 
Dein reiner G lieſtes Erdengut, um das ich mich betrübe. 
Doch, mir n lebt längſt verklärt im Kreis der Engelbruder; 
N noch ein Troſt gewährt: ich b Di Jenſeits 
wieder 


% Hou rie | 
Do nee himrelwärts, die Palme Dir zu reichen, 
1 trüb umflorten Herz der chen Schmerz nie 
Oo ſteh' i weichen; 
So deo N an Deinem und der Mutter Grabe, 
1 Hirſchb nd allein, feit ich Euch nicht mehr habe! 
Re erg, den 24, Dezember 1853. 


Die tief trauernde 


Mutter C. G. 


| wee de en fene 

egen wir 1 Verwandten und Freunden 
offnung und efiten Schmerze an, daß unſere 
ohn, Freude, unſer guter, heißgeliebter MB 


. a Karl, Friedrich, 
am 10. dieſes glichen Leib⸗Huſaren⸗Regiment, 
von 2 Ja Monats c. in dem blühenden Alter 
feiner Citern 985 wist von den liebenden Armen 
am agent lee Sn Freunde, in Pofen 
0 5 
Gegen enge, die Du übteſt, 
anft gefähe” Bruder, Schweltern, 
Ach, Gaal e Niemand je betrübteſt, 
Wie der 95 choͤnes war in Dir vereint. 
Au . einem edlen Baume 
Bit Du hi eſſern Boden nicht verfagt, 
Hat ein er entrückt dem Erdenraume 
Deine S ſchoͤm res Leben Dir getagt. a 
Wader wandelt wo der teinen 
Wohl Dir, r umſchweben Gottes Thron! 
Du aenfegen hate, wirkt Du nicht mie weinen 
Kurz nur 55 ch, ö 
Schnell und Sein hienieden, 
Wandelteſ Plangteſt Du für: Ruh; | 
Selige em ſchön N ü 
r Naturen er Frieden 


Freund! 


Klein⸗Rö N 
55 hrsdorf den 17. December 1853. 


erna N 
rd Friedrich, Bauergutsbeſitzer, f 


n Frau und Familie.“ 


’ 1 \ 64130. 
gen Wiederkehr dez Todestages meines au. Seine Hocheh 
Herrmann 


geweſenen treuverdienten evang. Pfarrers zu Rabishau. 
Er ſtarb daſelbſt nach einundzwanzigjähriger Amtsführung 


am 3. Oktober 


- 


Da ſtehſt Du 


Zu dankbarer Erinnerung 
rwürden des Herrn 


Victor Ottomar Elsner, 


in dem Alter von 48 Jahren und 5 onaten 
1853, früh halb » Uhr, 
mb —— 


Dein harr' ich an der Kirchenpforte, 

Am Sonntagsmorgen harr ich Dein. 

Du kommſt nicht mit des Gruſſes Worte, 
Und kannſt nicht freundlich nahe ſein. > 
N wenn die helle Glocke klang, 

Ergötzte mich Dein frommer Gang. 

Ich harre Dein, wenn mir die Sünde 

Schwer auf dem kranken Herzen liegt. 
arre, daß Dein Troſt verkünde 
Die Gnade, die durch Chriſtum ſiegt, 
Und mir aus väterlicher Huld 
Erbarmend löͤſcht die große Schuld. 

Ich harre Dein, wenn die Gemeine 

Zur Andacht des Gebets ſich hebt, 

Mit Gottes Geiſte im Vereine 

Der Schöpfung Herrn zu preiſen ſtrebt. 
nicht mehr am Altar 
Mit Deiner Gluth, die heilig war. 

Und bei des auptlieds letzter Strophe — 
Da blick ich nach der Kanzel bin, f 
Und harre Dein, ſo ſehr ich hoffe, 

Du werdeſt mir des Wortes Sinn — 
Des Gotteswortes tiefen Rath — 
Enthüllen durch der Predigt That. 

Ich harre Deiner, wenn ich kniee 
Am Tiſche Jeſu ſehnſuchtsvoll, 

Gelernt hab' ich in meiner Frühe 
Von Dir, wie man empfangen ſoll. 


Der wahre Leib, das wahre Blut, 


Sie ſind mein Troſt, mein Schirm, mein Gut. 
Ich harre, wenn du heil ger Weihe 
Der Aeltern Kind getragen wird; 
Und wenn zum Altar ew'ger Treue 
Der Bräutigam die Braut hinführt. 
Ich harre, wenn die Kinderſchaar 
Den Herrn bekennet am Altar. 
Ich war ſehr krank; Du aber kameſt 
Und reichteſt mir die Freundeshand; 
Und als Du von mir Abſchied nahmeſt, 
Da hab' ich Deine Treu' erkannt. PR) 
Doch, falls men Leiden wiederkehrt, 5 
Wer iſt, der mir den Herrn verklärt? 
Wie Deine Gattin täglich gehet 
Zu Deinem Bild und an Dein Grab, 
Und Deiner harret, wo ſie ſtehet 
Mit Kindern, die der Herr Dir gab: 
So geh und ſteh' und harr ich mit; 
Doch nimmer kehrt zurück Dein Schritt. 


\ 
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Wenn meine Lieben werden ſterben, 

7 ich an ihr Grab weinend geh': 
Ber ſagt mir, daß als Himmelserben 

Ich jenſeits fie froh wiederſeh'? 

Mein Elsner, ach, ich harre Dein, 

Bis ich dort werde bei Dir ſein! — 


Rabishau, den 28. Dezember 1853, 
Ein Kirchkind. 


645. Oeffentliche Dankſagung. 

Bei meinem unausſprechlichen Schmerze über das uner⸗ 
wartete Ableben meines heißgeliebten Ehegatten, des weiland 
Kaufmanns Oberälteſten Karl Samnel Häusler, 
hat die außerordentlich zahlreiche Theilnahme bei der Be⸗ 
e deſſelben meinem blutenden Herzen zu großem Troſte 
gereſcht, und ich fühle mich allen Denen, welche den Ber⸗ 
ſtorbenen nicht bloß im Leben ſchatzten, ſondern ihn auch 
zur letzten Ruheftätte aus chriſtlicher Liebe zu begleiten ſich 
gedrungen fühlten, zum tiefgefühlteften Danke verpflichtet. 

Nur mit ſchwachen Worten vermag ich es, den Mitgliedern 


des Wohllzbl. Magiſtrats und der Stadtverordneten, der 


Wohllöbl. Kaufmanns ⸗ Societät, der Wohllöbl. Handels: 


kammer, den Herren Freimaurern, der Wohlloͤbl. Schüͤtzen⸗ 


gs deren uniformſrte Kompagnieen den Leichnam ihres 
ereinſtigen mehrjährigen Majors auf ihren Schultern den 
weiten Weg zum Grade trugen, fo wie allen den Unzaͤhligen, 


durch deren liedevolle, mir ſo wohlthuende 8 die 


N 


Beerdigung zu einer ſo ehrenvollen wurde, me 
und herzlichſten Dank auszuſprechen. 
Mathilde verw. Häusler, geb. Seydel. 
Hirſchberg den 20. Dezemder 1853. 


nen innigſten 


Nachklänge der Trauer 
am Grabe meines innigſtgeliebten Gatten 


Carl Samuel Häusler 
in Hirſchberg. 
Verſchieden den 13. Dezember 1853 
im Alter von 66 Jahren 1 Monat und 7 Tagen, 
Gewidmet von feiner trauernden Wittwe 
Mathilde Häusler, geb. Seydel. 


Freundlich brach des Glückes helle Sonne 
Noch einmal des Grames bange Nacht, 
Der Geneſung hohe Herzenswonne 

Hatte neu Sein Leben angefacht, 
Und es ward mein Herz zum Dankaltare, 

Auf zu Gott hob ſich's voll Glaubensmuth, 
Flehend: daß dem Gatten viele Jahre 

Sei vergönnt dies höchſte Lebensgut. 


80 Es durchſtrömte neu ein freudig Leben 
0 Des Geſchäftes weit verzweigten Gang, 


it dem Herzen treuer Menſchenliebe 
Un den N 19 


Den die Nachwelt dankbar pre ; 


Auf ſoll ſich mein Herz vertrauend raffen, 


Da! — o Gott! — aus wolkenleerer Höhe laß 
Trifft mein Herz der ſchmerzensvollſte Schlag“ 
Bitt'rer Trennung namenloſes Wehe. 3 
Ach! welch' banger ſchreckenvoller Tag, * 
Von der Seite plötzlich mir entriſſen, re 
Wie von Allen, die Dir lieb und wert, 
Soll ich ewig, ewig Dich nun miſſen? 7 
Dich, in Lieb' und Treu' bewährt? 


Sag'! — was trieb Dich aus dem trauten Krell 
Welchen Dank und Liebe um Dich ſchloß ? 


Aus dem längſt gewohnten Wirkungskreiſe, 4 
Wo Dein Geift ſich zeigte hell und groß. 
Ach! von meinem heißen treuen Herzen EG 
Eilteſt Du zum dunklen Grabe hin, di 


Mich verlaſſend nun in Gram und Schmerzen 
Und von Nacht umwölkt der Sinn! 


Ach, warum haſt Du mich ſo verlaſſen? 2 
Mich, die ich Dich zärllich ſtets geliebt.. 
Ach! wer kann den Seelenſchmerz wohl faſſen, 
Der den Geiſt bis in den Tod betrübt! 
Und nicht länger konnt' ich bei Dir weilen, 
Mich des Eheglücks mit Dir erfreun; 
Freud und Schmerz in Liebe mit Dir theilen 
Konnte mir nur eine Wonne ſein. 


Doch des Grabes ſchauervolle Stille Bi 
Giebt die Antwort nimmer mir zurück, 
Waltet doch ein ewig weiſer Wille 5 
Ueber jedem meuſchlichen Geſchick! — — 
Tröſte mich, mein richtendes Gewiſſen f 
In des Grames unerforſchter Nacht — 7” 
Sei dem wunden Herz ein ſanftes Kiſſen, 
Bis es einſt ſein Ziel vollbracht. 7 
Blick,, wenn Dir's vergönnt, zu mir hernieder “ 
Auf des Fleißes Werk von Deiner Hand 
Nimmer, nimmer kehrſt Du zu mir wieder 
Aus dem längſt erſehnten Vaterland. N; 
Soll das ſinken, was Dein Fleiß geſchaffen, 1 
Soll 's verwaiſt, im Schmerze untergehn 


* 


Glaubensmuthig vorwärts gehn. 


Lebſt Du noch in meinem trauten Herzen, 
Lebſt Du fort in jeder biedern Brust ep 

Kann ich auch Dein Scheiden nicht verſchme m 
Iſt mir Deines Willens Pflicht bewußt. 

Nicht ein Denkmal, das da ſinkt in Trüm 
Nein des Fruchtbaums Fülle, mild und 

Weiter Gärten holder Blüthenſchimmer 
Soll den Dank der Lieb’ erhöhn. 


Gottes Liebe eint nach kurzen Tagen 
Herber Prüfung mich dereinſt mit Dir, 
Da verſtummen alle bangen Klagen, jet 
Sieht mein Geiſt einſt heller noch als hien 
Kind und Gattin hält Dich feſt umſchlungen 
Ewig dann in Lieb' und Licht vereint. 
Ach! dann iſt das wahre Ziel errungen, 
Wo das Auge nicht mehr weint. 


Kirchliche Nachrichten. 
oche des Herrn Diakonus Heſſe 
= n 25. bis 31. Dezbr. 1953). 
en Communionen: Herr Diakonus Heſſe. 
5 Weihnachts feſt. 
Ghriſtnachtpredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 
8 Erſter Feiertag. 
Deuubtpeebigt: Herr Archidiak. Dr. Peiper. 
mittagspredigt: Herr Diakonus Heſſe. 
Zweiter Feiertag. 
predigt: Herr Diakonus Trepte. 
ospredigt: Herr Paſtor prim. Heuckel. 
Jahresſchlußpredigt: 
Herr Diakonus Trepte. 
Woldb Getraut. . 
Jofr. Theodor he Hr. Fabrikbeſ. Senftleben, mit 


disse Geboren. 
. 1 9. Den 25. Novbr. Frau Lohnkulſcher Rülke, e. 
Hartan Augufte Ottilie Bertha. A Ben 


Juliane Eheiſiorn 12. Dezbr. Frau Gartenbeſ. Täuber, e. T., 


Am ta w 
(vo 


Haupt 
Nachmitta 


0 ; 
N AAN, n. Den 23. Novbr. Frau Lohnkutſcher Fels, e. 
Landes hut Frau Hausbeſ. u. Drechslermſtr. Liers, e. S. 

auf Hartmannsdorf en 5. Dezbr. Frau Rittergutsbeſ. Wieſand 


* 
Frau Feigen Frau Häusler Schertner daſ., e. T. — Den 15. 


geld g Do. . 
Kitten, Geuegi Herrn gr u. Mitgliedes ves hiefigen evangel. 
enjamin Petſchk 

unne rs 
des Inw. u. Wicca. 21. Dezbr. Karl Ernſt Wilhelm, Sohn 


Rofina uk Ju. 00 3. 0 Schneider ⸗Wittwe Anna 
Den 16. Dez Gottli zamin Ki 
. Dar 3. 9 1 2 f. Gottlieb Benjamin Kirchner, 
Tagearb., 413 15 — 16. Dezür. Wilhelm Anſorge, Inw. u. 
ſtein, Hausbeß „ Den 18. Chriſtian Ehrenfried Reich⸗ 
Lande e Weber, 00 J. 5 M. 2 T. 
des Lohnkaiſcher gen en 6. Dezbr. Anna Marie Bertha, Tochter 


Wein Jenke, 1 J. 5 M. 3 T. — zottfri 
10. ZN Siergärtner zu Kreppelhof, 75 93 11 . 


„Erneſtine Pauli > 
: ‚93, auline, Tochter des Inw. Preuß zu Nieder⸗ 
Mernbeſ. u, Fuß M. — Hen 11. Ernſt Gottlieb Badermann, 
te Te 3 71 J. 22 T. — Den 12. Igfr. Emma 
Gol 22 J. 0 M. in Waldenburg verſtorb. Kürſchnermeiſter 


tt au m. D 
Hausbeſ. Sanınz Den 29. Novbr. Auguſte Erneſtine, Tochter 
line, Son iſch, 4 N. 3 T. — Den 6. Dezbr. Karoline 


n 

des 5 

Henri u Hausbeſ. u. Weber Anders, 1 M. 20 T. 

Neumann, 8 N. 5 a Tochter des Inwohner u. Mühlkutſcher 
\ 1 x 


. 


N ee 


ra] u 


unglüdsfall. 

Am 5. Dezember verlor der Dienſiknecht Johann Ernſt Tauber 
aus Ober⸗Würgsdorf durch Ueberfahren von feinem beladenen 
Wagen ohnweit Jauer ſein Leben, alt 30 J. 7 M. 15 T. 


Literariſche Anzeigen. 

Bei C. W. J. Krahn iſt zu haben: ; 5 

Lieder zur Chriſtnachtfeier in der evang. 
Gnadenkirche vor Hirſchberg; 6 Pf. 


Journal⸗Zirkel fi 1854. 
6233. Zu dem ſeit 18 Jahren beſtehenden Journal⸗Zirtel 
der ausgewaͤhlteſten Journale koͤnnen hieſige und auswartige 
Theilnehmer unter billigen, bei mir einzuſehenden Bedin⸗ 
gungen beitreten. A. Waldow. 


6411. Schon ſeit einer Reihe von Jahren hat der Frauen⸗ 
Verein in Warmbrunn zur Linderung der Noth der Orts⸗ 
Armen, durch Verabreichung von Vekleidungsſtücken, fo manche 
Thraͤne, fo manchen Kummer bedrängter Familien geftillt. — 
Ader auch die Armen unferer Gemeinde find feither, und fo 
auch in dieſem Jahre reichlich bedacht, indem 46 Familien 
mit werthvollen und zweckmäßigen Bekleidungsſtucken der 
verſchiedenſten Art deſchenkt, und ihnen dieſelden am vers 
floſſenen Sonntage verabreicht worden ſind. a 
Indem der unterzeichnete Verein im Namen der Armen 
dem hochverehrten Frauen: Verein in Warmbrunn den tief⸗ 
gefuͤhlteſten Dank hiermit auszuſprechen ſich erlaubt, kann 
er es nicht unterlaſſen, auf das fernere Gedeihen dieſes 
Vereins Gottes reichſten Segen und Lohn herabzuflehen. 
Der Armen Berein. 
Heriſchdorf den 20. December 1853. 


6419, Bekanntmachung. x 
Zu dem halbjaͤhrig ſtattfindenden Quartal, welches dieſes 
Mal den 2. Januar kuͤnftigen Jahres abgehalten wird, 
erlaubt ſich unterzeichnetes Gewerk ergebenſt einzuladen. 
Hirſchberg im Dezember 1853. N { 
Das Maurer ⸗ Gewerk. 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 
6148. Bekanntmachung. i 
Künftigen Mittwoch den 28. d. M., Nachmittags 2 Uhr, 
wird der Magiſtrat in öffentlicher Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten Bericht über den Stand der Gemeinde : Angelegenheiten 
erſtatten, wozu die Burger hieſiger Stadt hierdurch eingela⸗ 
den werden. 
Der N ag ARE r a t. 
Hirſchberg den 21. Dezemder 1853. 
6121. Freiwilliger Verkauf. 
Das den Zimmermeifter Johanna Gottlieb Groß erſchen 
Erden gehörige, hierſelbſt ſub No 209 delegene brauberech⸗ 
tigte Wohnhaus mit einem Gärtchen, gerichtlich abgeſchätzt 
auf 539 Thlr. 26 Sgr., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 2 
am 3 J. Januar 1854, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle freiwillſg ſuphaſtirt werden. 
Schmiedeberg den 15. December 1853 N 
Königl, Kreis-Gerichts⸗Commiſſion. 
(gez) Klette. 


x 


5877. Nothwendige Subhaſtation. 

Die Gärtnerſtelle der Johann Ehrenfried Fri ſchſchen 
Erden ſub No. 28 in Birkicht, laut der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe abgeſchaͤtzt 
auf 1350 Thlr., wird in termino 5 

den 28. Februar 1854, Vormittags 10% Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle furhaftirt. Der Ausgedinge: 
a Gottlob Fritfch, reſp. deſſen Erben, werden zu 
dieſem Termine vorgeladen. 

Ereiffenberg a. AS. E 

Königliche Kreisgerichts⸗Kommiſſion. 


Auktionen. 
6435. Donnerſtag den 29. Dezember e., Vormittag 11% 
Uhr, werde ich vor dem Ratbhauſe bierfelbft 
einen breitſpurigen Foſſigwagen 
gegen daare Zahlung verſteigern. 
: Steckel, Auktions⸗Commiſſarius. 
Hirſchberg den 22. Dezember 1853. 
6426. Went di dn. 
Sonnabend den 7. Januar 1854, Vormittags 10 Uhr, 
werden in dem Kaufmann Geiſen heimer ſchen Haufe 
auf der Striegauer Straße hierſelbſt: 
2 filberne Repetiruhren, 
16 Stück dergl. Taſchenuhren, 
Zifferblätter, 


31 = Gehäufe und 21 
33 Wanduhren, 
24 = Bifferblätter dazu, 


2 Schraubſtoͤcke ꝛc, 
ein Schreibpult, 
eine kupferne Waage, 
; ein Piſtol, 
einige Farbewaaren ꝛc. > 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verſteigert werden. 
auer, den 17. Dezember 1853. 
des Koͤnigl. Kreis⸗ Gerichts: 
Elsner. 


6428. Auktion der Brauerei⸗Geräthe. 
Durch die Kaſſirung der Brauerei zu Wahlſtatt werden 
die vorhandenen Brau⸗Utenſilien übrig und ſollen dieſelben 
am 11. Januar 1851 in gedachter Brauerei des Nachmittags 
2 Uhr gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden 
veräußert werden. Unter den Geräthen befinden ſich eine 
Brau⸗Pfapne, eine engliſche Malsdörre, eine kupferne Hopfen: 
maſchine, zwei Bier⸗Bottige, ein Maiſchdottig und eine An» 

zahl Fäffer, als ganze und halbe Achtel ꝛc. 
Das Wirthſchafts⸗Amt zu e 8 
nder s. 


Im Auftrage 


— 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 


6. Geſchaͤfts⸗Verkauf. 


In einer größeren Kreisſtadt Niederſchleſiens fol ein im 
beften Betriebe befindliches, an der ledhafteſten Stelle det 
Marktes gelegenes Colonial⸗Waaren⸗, Wein: und 

een entweder mit dem Wohnhauſe ver⸗ 

2 t, oder ohne daſſelbe verpachtet werden. Reflectanden 
belieben Ihre Adreſſen bei der Expedition des Boten nieder⸗ 

zulegen, wonach weitere Mittheilungen erfolgen ſollen 

— K —— — — 


ä 
e Ke keis Zaltann fast 
Re Schildauerſtraße Nro, 70. 


1SI8 4 9 


6412. ine anftändige alleinſtehende Dame bosch ö 
mit ganz ſoliden Anſprüchen bei einer ſtillen Foandlich N 


Penſton zu geben. Hierauf Reflektirende werden fre 
gebeten, ihre Adreſſen gefälligſt in der Expedition de 
abzugeden. 


: Te 
6321. Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mich na Pr 
als Maurermeiſter etablirt hade, und bitte 7 


W t 
6427. Mit Megenwaͤrtigem gese ich a 
Ehre hiermit anzuzeigen, daß ich in i 2 
eine Brückenwaagen⸗ Fahnen 
errichtet hade und bemüht fein we a 


it d 
gene 


eit zu dedienen. A. Gemsjäger. fan 
ih Brüdenwangen » Fabrik 
5985. Ein Kapftaliſt will ſich del einem ont rentit 
Geſchäfte mit S—10,000 rel, betheiligen und werden ’ 
ten an die „Erpedition des Boten“ portofrei erbeten. 


——— ͤ Adße 905 
6430. Ehren erklärung. 57 

Die der verw. Johanna Neumann ged. Kableſgge 4 
bier, von mir im Vorübergehen zugefügte grobe Bele a 
nehme ich laut fchiedsamtlichen Vergleich als nicht!“ 


0 


4 


lich zurück. 717 
Voigtsdorf im Dezember 1853. Karl Sch, 
Verkaufs Anzelgen. gie 


6415. Aus freier Hand iſt dad Haus No. 90 in bei 
der⸗Vorſtadt zu Kloſter Liedenthal, 2 Stuben, einen 
und einen Stall enthaltend, zu verkaufen. 


Näheres bei dem Eigentduͤmer. 


en Freibauerguts⸗ Verkauf. 
Das im Niederdorfe zu Spiller gelegene zweiſpenzaß 
Heidrich ſce Bauergut, wobei Acker und uche 
im beſten Zuſtande ſind und Hartholz und Wieſen 05 lich, 
beabfichtigen die Erben den 28. Dezember c. mit ® 
gem Inventarinm an Ort und Stelle zu verkaufen. 


näheren Bedingungen ertheilen die Erben zu Sp! 


— 


Schmiedemeiſter Fuchs 


zu verkaufen deim 


2793. Mein bee} Rathenower Bril 


empfehle ich 2 e Bela ont 


reiffenberg. M. Trautm 


| | N 


LICH 


Muffs und Cachenez, 


Manchetten, Fraiſen, Kragen, Palatinen empfiehlt 
— Dirſchberg. A. Scholtz, Schildauerſtraße Nro. 70. 


N Kalender fir 1854 I! 


Aus tungen, Größen und Prei find in größter 
ee B le een 
este erhalte ich täglich feiſch, 
daga chte Dresdner Preßhbefe, 
land ee bekanntlich des beften Ruf's in ganz Deutſch⸗ 
ven und — ER Päckchen iſt mit dem fächlifchen Wap⸗ 
Jauer „Dei ee 57 ern bezeichnet. 


Louis Pleßner, gr. Kirchſtr. Nr. 77. 


Zwe — 
Walzen Ma dern find zu verkaufen; eine mit 2 Papier 
beide in one Colinder, die andere mit 2 eifernen Walzen, 
N gutem Zuſtande. Mo? ſagt die Exp. d. B. (6417. 
in Ahr = Rebus, Scherze und Witze 

uswahl bei A. Waldow in Hirſchberg. 
—— . — 


in Biber, 
gehäkelte K 


in leichte R 
zum B r beſchlagener Schlitten mit Rehdecke ſteht 
an bei dem e Gaſtwirth Tietze in . K. 


38831. Kauf ⸗Geſuche. 


kauft bab e p fe 


Kauft fortwährend 


G36 Mi 
57. Ei ethgeſuch. 
da miethen m noch gut klingenden Flagel ſucht baldigſt 


Gaſtwirth Steinert in Laͤhn. 


6408. Gut abgelagerten Aepfelwein 
empfiehlt H. Leder, Gaftwirth zum blauen Himmel 
in Schmiedeberg. 


5217. Kalender für 1854 
empfiehlt in allen gangbaren Sorten billigſt 

W. M. Trautmann in Greiffenberg. 
6436. Ein neuer, eleganter, leichter 


„Schlitten 
ſteht zu verkaufen bei dem Schmiede⸗Meiſter Ulich 
vor dem Langgaffentpore, 


6441. Ein großes, ſtarkes Pferd, brauner Wallach, fehler⸗ 

frei und fromm, 2 noch neue einfpännige Schlitten find 

zu verkaufen dei dem Boöttcher⸗Meiſter Neumann. 

6452. Zu ver kaufen 

iſt ein moderner guter Mantel bei der 
verwittw. A. Schwabe vor dem Burgthor. 


| Mützen 
. ſtrachan, Düffel, Filz, Angora und Plüſch, ſowie geſtickte und 
l Negligé⸗Mützchen, empfiehlt in größter Auswahl 


er eee aunsern m 1 
643). E . Er 


Derfonen finden Unter kommen. 
6318. Tuͤchtige Maurergeſellen nimmt an a 
0 Vogt, Maurermeiſter in Jauer. 
Perſonen ſuchen unter kommen. f 
6410. e in geſetztem Alter ſucht zu Neujahr 
eine Stelle, wo ſie die Landwirthſchaft erlernen kann. 
Nachweis in der Expedition des Boten. 
OT Reprlings Geſuch. 
6327. Einen gefunden ſtarken Knaben nimmt als Lehrling 
der Sattlermeifter Kretſchmer in Warmbrunn. 
Gefunden. 
6456. Ein ſchwarzbrauner Wachtelhund hat ſich im Bauer⸗ 
gute Nr. 17 zu Wünſchendorf bei Lahn eingefunden. Binnen 
acht Tagen melde ſich daſelbſt der Verlierer, welcher den 
Hund gegen Erſtattung der Inſertlons-Gebühren und Futter⸗ 
Koſten zurück erhält, 


——̃ ——ͤ— ð — 


6450. Seld verkehr. g 


Kapitale von 30, 50, 100, 130, 200, 500, 800, 1000, 
1500, 2500 und 4000 Thlr. find auszuleihen. 


SCommiſſionair G. M ever. 


6110. 500 bis 800 Athir. find innerhalb des Kreiſes 
auf eln ländliches Grundſtück bei pupillarlſcher Sicherheit 
fofort auszuleihen. Das Nähere in der Exped. d. Boten. 


— 


12,000 Shaler a 4% 8 Zinſen 
find im Ganzen, ſo wie in getrennten Poſten (jedoch nicht 
unter 2000 Thlr.) bis zur Hälfte des Taxwerthes auf laͤnd⸗ 
liche Grundſtäcke baldigſt zu vergeben, welche bei puͤnktlicher 
. — gekuͤndigt werden. 
Näheres ei er Commiſſionair 
7 C. Naſſelt in Striegau. 


——— nn nn nn nn 


. Zum 1. Weihnachtsfeiertage 


Wife gärten. Konzert. 
Entrée: à pon n 5 45 5 for. 


6457. Zum 4 Karpfen, M 27 
und Warmdier b Tſchir ch. 


6438. Zum 25 5 9 giedts Karpfen und Warm⸗ 
bier im lange Kaufe. x ei 


6431. Sonnabend, als den heiligen Weihnachts: Abend, 
Warmbier im Kirchkretſcham, wozu . einladet 
t u r m. 


6447. Eunomin- Krängehen im Sgießhaufe den 2ten 
Feiertag, Abends 7’, Uhr. 


6422. Zum Tanzvergnägeg auf den D ten 8 Feiertag 
ladet ein Ecke im Landhauſe. 


6444. Zur Tanzmaftft auf den zweiten Feiertag ladet in in 
den Kretſcham zu Gunnersdorf ein Sch ol z. 


6429. Den I. und 2. Feiertag 


Konzert in den drei Eichen, 
wozu s einladet Beſecke. 
6443. Einladung 

zur Tanzmuſik auf den zweiten Weihnachtsfeiertag nach 
Straupitz. Um zahlreichen Beſuch bittet Döring. 


6434. Zum 2. Weihnachtsfeiertage ladet zur Tanzmuſik in die 
Dominial⸗Brennerei nach ich Schwarzbach ergebenſt ein Strauß. 


Konzer 


am 26. c., als den 2. i im „Schweizer⸗ 

haufe zu Erdmanns dorf“, unter Leitung des Muſikdirigenten 

9 Elger, wozu ergebenſt einladet Siecke. 
Entrée wie D 


Cours Berichte. 


Breslau, 20. Dezember 1863. 63 a 9955 4561 en 9. | 3 5 N 

X t r. Sen r. e- Brieg 4p . 

Geld: und Fonds ⸗Conrſe. dito dito Lit. B. 42 Ct. 103 ½ Br. Gölm Minden 30, „Ct. 

Holland. Rand⸗Dukaten⸗ 90 Br. dito dito dito 3 ½ bt. 97% Br. | Fr. „Wilh. ⸗ Mord. 4 vt. 
ee :. % De Mmtenbriefe 4b tt... By, Br. Wechfel- Monrſe. G. 

Louisd'or voud.. 109% Br.\ Eiſenbahn⸗ Aktien. Amflerdam 2 Mon. 

Bike Bank⸗Billets 90 4 Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 118 ¼ Br. Hamburg . S. 

0 87111 Br. dito dito Prior. 4pCt. 97 Yin Br. dito 2 Mon... 

92½ Dr. Odercchl. Lit. A, 3%, — 210 Br. London 3 Mon... 

5 1. . Br. 80 — — dito Lit. B. 3% 179% G. dito f. S. 4 

5 . . er. 4b. 104 ½¼ Br. 8 Prior.⸗Obl. Dice : Berlin l. S 

* dito neue 3 ½ yt. 97 Be. 4. „ 98% Br. dito 2 Mon, ei 


1520 


Säle dbb 3 1000 ei. 


RNedaxteur end Berleaer; G. c, J. Krahn. 


6433. Zum 2. N ladet zur Sek. \ 
nach Neu⸗Schwarzbach ergebenft ein 


—— nitt 
6446. Zu dem erſten Weihnachts feſttage je findet Nochm 
Concert⸗Muſik in dem Saale der Gallerie HAT mn I 
Das Kraͤnzchen findet auf den zweiten Be . h 
Dies zur Benachrichtigung für die verehrlichen M lee N 
Peters, Pächter der Salt 7 


6412. Zum zweiten Weihnachts⸗Feiertage ik 4 
Concert und Tanz Mufik, 

Were, 

71 


in Nieder: Berbisdorf. Es ladet zu ae 
5 ein . g. Brauer, 


6451. tage ladet zı 5 
muſik na Sobered rsdorf ergebenſt ein Ki 
bir d Se berefe 


ß mann, 


6423. Den zweiten Feiertag a 
egner in Ketſch 
2422222 232222221232222222222 
So. tonzert = Anzeige 


@ Dienftag, als den dritten BE: 0 94 


Großes Konzert en 

Werners dorf bei Landes b ö 
1 von der Kapelle des Muſik⸗ Dirig 

d Herrn Elger aus Warmbrunn. 0 

1 Anfang des Konzerts Nachmittags 3 Uhr, 

Zu zahlreichem Beſuch acer @ ein Ami 1b. 

be 
— 


9 
al 
; 


ede 


Getreide. markt Bree Re 
Hirſchberg, den 22 Dezember 1853. di, 


Der zw.eizengg. Heizen ] Roggen f Gerste 

Seel rtl. gr. Pf. il. pr... tl. far. vf. r. for. wi ar 
m 

3 * ö 


Söchſter I — N 7 20 — 
Miedriger 1010 16.— 3 6 — 2 2 5 — 


3:10.— 
Mittler 18.— 3 35 — 
Erben: Höchſter 2 ril. 15 fr. — Mittler 2 ll. 12 7 


15 — 


Breslau, den 20. Dezember 1853. 


Spiritus per Eimer 13% rtl. bez. u. Br. 
Rüböl per Centner 13 ¼ rtl. bez., 13 ½ r 


Oberſchl. Krataner 45 Cl 


Sedruckt bei C. W. J. Krahn, 


